
Stalle (Vgl. Augea) (365)
Lk. Merzig-Wadern, Gde. Besseringen.
a) Nordwestlich vom Ortskern Besseringen, unmittelbar auf dem rechten

Saarufer, am Fuße des Gangolfer Berges.
b) In der Flur I werden 1831 die Fln. Stahlerwiesen, Unterst Stahlerwies,

Mittelst Stahlerwies, Stahlerwies im Salzbruch, Oberst Stahlerwiese
genannt 1 .

c) Dorf, d) + 1351 2
.

e) Vgl. Augea3 . Im Liber analium iurium ca. 1220 heißt es: Hec sunt iura
archiepiscopi in Stalle. In Stalle manentes omne ius suum solvunt Ar-
chiepiscopo, nec alium habent advocatum. 4 Solidos soluunt et 3 dena-
rios, sumbrimum auene, 3 panes, 3 pullos tria ista presentantur in pala-
tium. Preterea seruiunt et pro posse et iacultate sua4

. Am 26. Jan. 1293
erwirbt das Kloster eine Wiese in Stalle5

. 1294: Stale6
. 1329: Stalla1 . Zwei

Brüder von Ballern verkaufen 1364 dem Kloster Mettlach alle ihre Güter
in St. Gangolf, Bergen, Stalle und Besseringen für 50 fl.7 . Die Schöffen
von Besseringen bezeichnen 1487 einen Platz bei St. Gangolf, da vor
Zeiten ein Dorf gestanden (Stalle), das habe solche Freiheit gehabt und
soll sie noch heutiges Tags haben, so weit die Hofstätten gestanden,
wäre es Sach, daß ein missetätiger Mensch darauf kommen möchte, und
Freiheit oder Flucht gesinne, so soll man ihn da behalten 6 Wochen und
3 Tage, und kann man ihm dabinnen weg helfen, so mag mans tun. Das
Salbuch der Abtei Mettlach von 1498, das Stalle mehrmals erwähnt,
bestätigt diesen Sachverhalt. Dabei ist auch vielfach vom Besitz der
Forsthube zu Stalle die Rede8

. Das Mettlacher Weistum von 1489/90 um¬
schreibt der Dörfer oder Dörfer Hobstede Stalle, Sant Gangulff und
Bänne Bezirk (vgl. St. Gangolf) 9 . Dabei wird die Fels hinter Stalle er¬
wähnt 10 .

g) Im Jahre 1854 wurden in der Staller Wiese zwei Steinsärge und ein Trog
aus Eichenholz gefunden 11 .
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